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Lebenslauf 
 
Ich bin Juristin mit Studien in Wien, Innsbruck, Madrid und London (Master in Museum & 
Gallery Management). Meine Diplomarbeiten widmeten sich dem internationalen 
Kulturgüterschutz und ethischen Fragen im Museumswesen. Beruflich war ich u. a. bei der 
Wirtschaftskanzlei Binder Grösswang in Wien sowie für die Werbeagentur McCann Erickson 
für große Marken tätig, arbeitete als Pressesprecherin in der ÖVP Wien bei Dr. Johannes 
Hahn und war im Kabinett von (damals) LH-Stv. Dr. Wilfried Haslauer für Wirtschaft, 
Museen und kulturelle Sonderprojekte zuständig. Heute bin ich Geschäftsführerin der MS 
Management GmbH (Holding der SWARCO AG) sowie der MLI GmbH und Aufsichtsrätin der 
Gebrüder Limmert AG und des Museum der Moderne – Rupertinum. Seit April 2025 bin ich 
Präsidentin des Freundes- und Fördererkreises des Museum der Moderne. Ich engagiere 
mich im Vorstand des Trägervereins des Salzburger Marionettentheaters, spreche mehrere 
Sprachen fließend und bringe langjährige Erfahrung in der Verbindung von Kultur, 
öffentlicher Hand und Wirtschaft mit. 
 
 
Motivation 
 
Ich bewerbe mich für den Landeskulturbeirat Salzburg aus den folgenden Gründen: Die 
kommenden Jahre werden den Kulturbereich stark fordern – finanziell, strukturell, 
gesellschaftlich. Ich bin überzeugt, dass wir auch mit knapper werdenden Mitteln Kultur 
erhalten und stärken können – wenn wir sinnvoll priorisieren, Synergien nutzen und neue 
Partnerschaften andenken und eingehen. Genau hier sehe ich meine Rolle: als 
Brückenbauerin zwischen Wirtschaft, Politik und Kunst. Ich kenne Entscheidungsprozesse 
aus unternehmerischer wie öffentlicher Sicht, verstehe Zahlen ebenso wie künstlerische 
Ideen. Kultur war für mich nie nur Programm – sondern Haltung, Seismograf und 
Lebensnerv. Als Präsidentin des Freundeskreises des Museum der Moderne, mit Wurzeln in 
Wirtschaft und Kunstvermittlung, möchte ich im Landeskulturbeirat dazu beitragen, dass 
Salzburg mutig, lebendig und zukunftsfähig kulturell bleibt – auch in herausfordernden 
Zeiten. 


